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"Sin panb bes Protokolls roirb mef)rï)citlict) ber PSunfd) geäußert, es
niödjte jeroeilen bic p.reffe auf unfere Sagung aufmerkfam gemacht toerben,
bamit and) roeitere Schichten ber Peoölkerung einen (Einblick in bas P3efen
unb Ccben unferer Anftalten erhalte. Pie Saclje bebarf einer nähern
Prüfung.

perr prof. Pr. Scfjerb, ber ©fjef ber ortl). Anftalt auf bem Palgrift,
entroirft in feinem trefflichen Referat ein anfdjauliches Pilb über bie grofje
Aufgabe an ben gur SDÎifjbilbung bes Körpers neigenben Ktnbern. Pie oor=
gegeigten Silber oerfeljlten nidjt, feine ausgegeichneten Ausführungen aitfs
befte gu ergangen. Per Portrag bes pausoaters, bes perm Sfcfjopp,
formte bie Arbeit feines perrn Porrebners gu einem abgefctjloffenen ©angen.
Per eine, ber nimmerntübe Argt, ber fein ganges ÏÏBiffen unb können ben
©efährbeten gur Perfügung fteltt, ber anbere, ber fürforglidje Pater, bie
Seele ber Anftalt oom Stanbprtnkt ber Samilienfürforge aus — ein er=
hebenbes Pilb ber liebeoollen 3ufammenarbeit!

.©in ©ang buretjs paus, bas buret) einen hteubau oom 3at)re 1923 gu
einer pradjtsanftalt fiel) entwickelt hat, geigt bem Pefdjauer erft recht, mit
meld) tiefempfunbenem Sürforgefinn unb rationeller Anlage unb Ausftat=
tung i)m im Pienfte ber jtächftenliebe gewirkt roirb. Per reichliche unb
belikate Pefper führt bann bie ©äfte nochmals gufammen gur gemütlichen
Pereinigung im großen ©jjfaal.

©ine fchöne Sagung, heerliche Stunben fröhlichen Peifammenfeins im
Greife lieber Sreunbe unb Perufsgenoffen! perglichen Pank für all bas
Schöne unb ©ute, bas roir genießen burften!

Pie nöchfte 3ufammenkunft roirb im perbft in détroit a. See in ber
fHeroenheilanftalt Sdjlofjli ftattfinben, roohin uns peer Perroalter pin=
berer in freunblidjfter 3Beife eingelaben hat.

frau ITlargreth üadner geb. Oictha f
Piargreth Cabner rourbe geboren am 15. 3anuar 1864 als Softer

bes 3oh- 9îikl. £ietl)a unb ber ÜHargretl) geb. Saufet) oon Seerois i. pr.
Sie oerlebte ihre 3ugenbjahre im lieblichen peimatborf Seerois, too fie
nach Gräften ihren ©Item in ber £anbroirtfd)aft behilflich roar. (Einige
3ahre nach öer Konfirmation nahm fie Pienft in einem Srembent)otel in
Klofters unb bort machte fie bie Pekanntfdjaft mit einer in ben Strien
roeilenben Sanrilie Pollfuf; aus ÜRailanb, bamaligem Schroeigerkonful.
Piefe offerierte ihr eine angenehme unb bauernbe Aufteilung im engften
Samilienkreife. PTact) ©inholung bes ©inoerftänbniffes ihrer ©Itern gog
fie mit biefer perrfcljaft nach 3talien unb oerblieb in biefer Stellung geljn
3ahre.

3m 3ahre 1891 oerehelichte fie fid) mit 3oh- Kafp. fiabner, Canbroirt
oon Seerois unb gog bemgufolge nun bauernb roieber in ihre peimat
gurück. Srotjbem fie lange 3ahre ber £anbroirtfcf)aft fern roar, nahm fie
mutooll bie Pefd)äftigung ihrer 3ugenbjaf)re roieber auf unb erroies fid)
batb als xunfieptige unb forgenbe Stühe unb treue Kamerabin ihres ©I)e=

galten.
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An Hand des Protokolls wird mehrheitlich der Wunsch geäußert, es
möchte jeweilen die Presse auf unsere Tagung aufmerksam gemacht werden,
damit auch weitere Schichten der Bevölkerung einen Einblick in das Wesen
und Leben unserer Anstalten erhalte. Die Sache bedarf einer nähern
Prüfung,

Herr Prof. Dr, Scherb, der Chef der orth, Anstalt auf dem Balgrist,
entwirft in seinem trefflichen Referat ein anschauliches Bild über die große
Aufgabe an den zur Mißbildung des Körpers neigenden Kindern. Die
vorgezeigten Bilder verfehlten nicht, seine ausgezeichneten Ausführungen aufs
beste zu ergänzen. Der Vortrag des Hausvaters, des Herrn Tschopp,
formte die Arbeit seines Herrn Borredners zu einem abgeschlossenen Ganzen,
Der eine, der nimmermüde Arzt, der sein ganzes Wissen und Können den
Gefährdeten zur Verfügung stellt, der andere, der fürsorgliche Vater, die
Seele der Anstalt vom Standpunkt der Familienfürsorge aus — ein
erhebendes Bild der liebevollen Zusammenarbeit!

.Ein Gang durchs Haus, das durch einen Neubau vom Jahre 1923 zu
einer Prachtsanstalt sich entwickelt hat, zeigt dem Beschauer erst recht, mit
welch tiefempfundenem Fürsorgesinn und rationeller Anlage und Ausstattung

hier im Dienste der Nächstenliebe gewirkt wird. Der reichliche und
delikate Vesper führt dann die Gäste nochmals zusammen zur gemütlichen
Bereinigung im großen Eßsaal.

Eine schöne Tagung, herrliche Stunden fröhlichen Beisammenseins im
Kreise lieber Freunde und Berufsgenossen! Herzlichen Dank für all das
Schöne und Gute, das wir genießen dursten!

Die nächste Zusammenkunft wird im Herbst in Oetwil a. See in der
Nervenheilanstalt Schiößli stattfinden, wohin uns Herr Verwalter
Hinderer in freundlichster Weise eingeladen hat.

fmu tllsrgretb ÜZäner geb. Lietbä -j-

Margreth Ladner wurde geboren am 15. Januar 1864 als Tochter
des Ioh. Nikl. Lietha und der Margreth geb. Fausch von Seewis i. Pr.
Sie verlebte ihre Iugendjahre im lieblichen Heimatdorf Seewis, wo sie

nach Kräften ihren Eltern in der Landwirtschaft behilflich war. Einige
Fahre nach der Konfirmation nahm sie Dienst in einem Fremdenhotel in
Klosters und dort machte sie die Bekanntschaft mit einer in den Ferien
weilenden Familie Dollfuß aus Mailand, damaligem Schweizerkonsul.
Diese offerierte ihr eine angenehme und dauernde Anstellung im engsten
Familienkreise. Nach Einholung des Einverständnisses ihrer Eltern zog
sie mit dieser Herrschaft nach Italien und verblieb in dieser Stellung zehn
Jahre.

Im Jahre 1891 verehelichte sie sich mit Ioh. Kasp. Ladner, Landwirt
von Seewis und zog demzufolge nun dauernd wieder in ihre Heimat
zurück. Trotzdem sie lange Jahre der Landwirtschaft fern war, nahm sie

mutvoll die Beschäftigung ihrer Iugendjahre wieder auf und erwies sich

bald als umsichtige und sorgende Stütze und treue Kameradin ihres
Ehegatten.
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3m 3aî)rc 1898 übernahm bas ©hcpaar bic £eitung bes Vegirks
filters a f 131 Sîengut in £anb quart. Suret) Steift, Sparfamkeit
unb rationelle Vcmirtfchaftung unb llnsbaner brachten fie bie llnftalt aitf
bic gcgemoärtige tpötje. 35icle SDÎûï>cn unb Sorgen unb ungcgäl)lte grofte
itnb kleine ©nttäufchungen raarett bamit oerbitnben, boct) unentroegt unb
mutooll ftrebten fie immer roieber mit neuer Hoffnung unb ©ottoertrauen
bem oorgefteckten 3icle 51t. (Es mar beibcn nach langen 3at)ren no et) oer=
gönnt, itjren Sleift unb it)re SDIiihen im fegensoollen ©ebeiften ber llnftalt
belohnt gu fel)en.

5)er (El)e entfproffen fünf Einher. (Eine Softer entrift itjnen aber ber
Sob im garten Mnbesalter. 5>ie übrigen Einher finb alle erroachfen unb
gum Seil »erheiratet.

3m 3at)re 1921 ftarb il>r (Ehegatte. 3>er Schroiegerfohn übernahm bie

£eitung ber Vnftalt, rooburcl) ber lieben Verstorbenen bie SDÎôglichkeit ge=
boten mürbe, in ihrem gemol)nten VMrkungskreife uerbleiben gu biirfcn,
mas fie buret) meitere tatkräftige ÎOtithilfe belohnte. Vor 3ahresfrift bc=

gannen bie Gräfte gu fcfjroinben. (Sin tieffitgenbes £eiben führte am 8.
Vtai 1933 gur (Erlöfung.

(Ein pflicf)tbercufttes unb bankbares St'inb ihrer ©Item, eine liebeoolle
unb unermüblid) forgenbe EDIutter ihrer Familie unb ber ihrer Obforge
anbefohlenen ^Pfleglinge hat oon biefer V5elt llbfdjieb genommen. 3tjr
£eben mar £iebe, Sorge unb Vrbeit.

eiternpflichten.
$). £t)oftki).

9Jtit benr 6. 3al)re muff bie ©ehorfamsfrag: beines Äinbes gelöft fein.
So flehen 14 3af)re gur Verfügung, um an Freiheit gu geraöljnen. ©el)e im
Vnfang fo langfam als möglich oor, aber in immer fteigenbem Uîafte. 3mei-
heit ift gefchcnktes Vertrauen, ©s ift bie "Rückgabe bes kirchlichen ©el)or=
fams mit 3infen. Rur fo roirb £iebe ergeugt als freie ©egenfeitigkeit bes
Vertrauens. 3n ben 14 3ahren muff ein SÜinb feinen Veruf mahlen, feinen
Umgang ausfuchen lernen, bas anbere ©efch'.ccht richtig mürbigen unb gutn
©elb unb Vefift bic richtige Haltung finben. Çratieft bu mit 6 Sohren feinen
©ehorfam, fo tjaft bu gereift mit feiner Volljährigkeit fein Vertrauen als
fein eigenes, freies ©efchenk.

3n ber Pflege gur Freiheit unb Selbftänbigkeit barf kein Unterfchieb
greifchen ben ©efcfttechtern beftehen. Sein Sohn muh ein freier SDtann,
beitte Sochter ein freies V3eib gemorben fein unter beiner führenben pflege.

- 31 -
Im Jahre 1898 übernahm das Ehepaar die Leitung des Bezirks-

Altersasyl Neugut in Landquart. Durch Fleiß, Sparsamkeit
und rationelle Bewirtschaftung und Ausdauer brachten sie die Anstalt auf
die gegenwärtige Höhe. Viele Mühen und Sorgen und ungezählte große
und kleine Enttäuschungen waren damit verbunden, doch unentwegt und
mutvoll strebten sie immer wieder mit neuer Hoffnung und Gottvertrauen
dem vorgesteckten Ziele zu. Es war beiden nach langen Iahren noch
vergönnt, ihren Fleiß und ihre Mühen im segensvollen Gedeihen der Anstalt
belohnt zu sehen.

Der Ehe entsprossen fünf Kinder. Eine Tochter entriß ihnen aber der
Tod im zarten Kindesalter. Die übrigen Kinder sind alle erwachsen und
zum Teil verheiratet.

Im Jahre 1921 starb ihr Ehegatte. Der Schwiegersohn übernahm die

Leitung der Anstalt, wodurch der lieben Verstorbenen die Möglichkeit
geboten wurde, in ihrem gewohnten Wirkungskreise verbleiben zu dürfen,
was sie durch weitere tatkräftige Mithilfe belohnte. Bor Jahresfrist
begannen die Kräfte zu schwinden. Ein tiefsitzendes Leiden führte am 8.
Mai 1933 zur Erlösung.

Ein pflichtbewußtes und dankbares Kind ihrer Eltern, eine liebevolle
und unermüdlich sorgende Mutter ihrer Familie und der ihrer Obsorge
anbefohlenen Pfleglinge hat von dieser Welt Abschied genommen. Ihr
Leben war Liebe, Sorge und Arbeit.

Llternpflickilen.
H. Lhotzky.

Mit dein 6. Jahre muß die Gehorsamsfrag.' deines Kindes gelöst sein.
So stehen 14 Jahre zur Verfügung, um an Freiheit zu gewöhnen. Gehe im
Anfang so langsam als möglich vor, aber in immer steigendem Maße. Freiheit

ist geschenktes Vertrauen. Es ist die Rückgabe des kindlichen Gehorsams

mit Zinsen. Nur so wird Liebe erzeugt als freie Gegenseitigkeit des
Vertrauens. In den 14 Iahren muß ein Kind seinen Beruf wählen, seinen
Umgang aussuchen lernen, das andere Geschlecht richtig würdigen und zum
Geld und Besitz die richtige Haltung finden. Hattest du mit 6 Jahren seinen
Gehorsam, so hast du gewiß mit seiner Volljährigkeit sein Vertrauen als
sein eigenes, freies Geschenk.

In der Pflege zur Freiheit und Selbständigkeit darf kein Unterschied
zwischen den Geschlechtern bestehen. Dein Sohn muß ein freier Mann,
deine Tochter ein freies Weib geworden sein unter deiner führenden Pflege.
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